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Witterung'sbericht vom Mai 1959

Zusammen/a-KW/tg : Der Mai brachte etwas übernormale Temperaturen. Mit
Ausnahme der Nordostschweiz war der Monat zu trocken, vor allem im Westen
und Süden. Fast überall war die Sonnenscheindauer wesentlich höher als üblich.

T&tt;eic/iu?2gere uztd Frozenfza/tZere m hezwg atz/ die langja/m'gen Norma/werte
(Temperatur 1864—1940, Niederschlag und Feuchtigkeit 1901—1940, Bewölkung
und Sonnenscheindauer 1921—1850):

Temperatur : Tessin und Graubünden verzeichneten Temperaturüberschüsse
von etwa V« Grad, die übrigen Landesteile meist 1—T/2 Grad, so daß der Monat
als etwas zu warm bis warm bezeichnet werden kann.

Ah'ederschiagimenge : In einzelnen Gebieten der Kantone Thurgau, St. Gallen,
Appenzell und Schwyz sowie in Nordbünden stellenweise 110—140 °/o des Normal-
wertes, sonst in allen Landesteilen unternormal. Trockenste Gebiete: nördliches
Tessin, einzelne Walliser Täler und Jurasüdfuß westlich des Neuenburgersees
(10—25°/o). Übrige Gebiete meist etwa 40—50°/o der üblichen Mengen, im Nord-
Osten des Landes sowie im Voralpengebiet und strichweise im westlichen Jura
60-80 »/o.

Za/tZ der Tage mit Ahederschlag : Allgemein unternormal, auch in Gebieten,
in denen größere Niederschlagsmengen erreicht wurden, z. B. in der Nordost-
Schweiz und in Nordbünden.
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Geith/ler: Hauptgewittertage 11./12. und 21., im Tessin am 9. sowie 28. und 29.

.Soraztenvc/iemdauer : Beidseits der Alpen übernormal, nur vereinzelt etwas
unter 100 °/o, meist 110—120%, strichweise 125—130 % auf der Alpennordseite.

Betuo'ZAungOTtenge : Unternormal auf der Alpennordseite (meist 85—95%),
dagegen normal bis etwas übernormal im südöstlichen Graubünden und im Tessin

(100-110 »/o).

Teur/üigAet/, JVeiid: In der Zentral- und Westschweiz meist unternormale
Feuchtigkeit, sonst etwa normale Werte, Nebelhäufigkeit in den Bergen etwa
normal.

Zah/ der heiteren und /ruhen Tage: Im Tessin und im südöstlichen Grau-
bünden ungewöhnlich wenig heitere Tage, im Tessin jedoch auch weniger trübe
Tage als sonst. Nördlich der Alpen wenig trübe Tage, z.B. Luzern 8 statt 16.

Wind: Keine bedeutende Stürme. Altdorf Föhn 8.—10. und 21.

BÜCHERBESPRECHUNGEN - COMPTE RENDU DES LIVRES

Bibliographie des Internationalen
Pappelschrifttums, Band ni
Das Forstbotanische Institut der Univer-

sität Freiburg im Breisgau hat den III.
Band der Bibliographie des Internationalen
Pappelschrifttums herausgebracht. Er um-
faßt die in den Jahren 1955—1958 erschie-
nenen Veröffentlichungen. Der Band III
enthält außerdem die früher noch nicht
zugängliche Literatur der UdSSR, Polens
und der Balkanstaaten.

Die Bibliographie kann zum Preis von
DM 25.— vom Forstbotanischen Institut
Freibürg/Breisgau bezogen werden.

«Blätter der Vereinigung Pro Sihltal»
Nr. 9, März 1959

Die Vereinigung Pro Sihltal, die seit
Jahren unter der initiativen Leitung von
Herrn a. Stadtrat Stirnemann eine segens-
reiche Tätigkeit entfaltet, legte vor kur-
zem in Fortsetzung ihrer ausgezeichneten
Publikationen das Heft Nr. 9 vor. Die
Hauptarbeit der prächtigen Schrift ist dem
Sihlwald zum 650jährigen Jubiläum 1309
—1959 gewidmet. Wohl keiner war so be-
rufen wie der unermüdliche Forscher und
Historiker Karl Alfons Meyer, diese ausge-
zeichnete Studie zu verfassen. In einem 1.

Abschnitt gibt Meyer eine Zusammenfas-

sung über die Geschichte des Sihlwaldes,
in welche der scharfsinnige Historiker Prof.
Dr. Leo Weisz Licht gebracht hat. Der 2.

Abschnitt behandelt das einstige Waldbild,
wie es nach Urkunden, pollenanalytischen
Untersuchungen und Holzfunden sowie aus
Flurnamen abgeleitet werden kann,. Meyer
weist mit Recht auf die Problematik der
Toponomastie für die Ableitung der ein-
stigen Holzartenverbreitung hin. Gerade er,
der in seiner Eichwaklgescliichte ein um-
fangreiches, fiber weite Zeiten und weite
Gebiete hinreichendes Material gesammelt
und gedeutet hat, kann darüber am besten

aussagen. Diese Studien haben nicht nur
historische Bedeutung; sie sind auch für
die aktive Forstwirtschaft wichtig, weil
beim Umbau der ausgedehnten Kunstbe-
stände die Kenntnis des früheren Auf-
baues natürlicher Wälder unerläßlich ist.
Im folgenden Abschnitt wird ein Über-
blick über die heutigen Holzarten des

Sihlwaldes gegeben, wobei der Verfasser die
für ihn typischen gedanklichen Seiten-
spränge macht und interessante Vergleiche
mit andern Gebieten zieht. Der 4. Ab-
schnitt gehört der Flora und Fauna. Mit
liebevoller Anteilnahme widmet sich der
Verfasser den nach dem langen Winter mit
besonderer Freude erwarteten Frühlings-
blumen. Neben einem Überblick über die

563


	Witterungsbericht vom Mai 1959

